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SILENT PLACE



In zwei parallel laufenden Austellungen präsentiert der Künstler 
Krassimir Kolev Malereien der vier Jahreszeiten im Stiftspark so-
wie eine Auswahl von Bildern seiner langjährigen und intensiven 
Beschäftigung mit dem menschlichen Porträt.

„Die Ausstellungen haben keinen Anspruch eine 
realistische Abbildung des Stiftsgartens oder der 
Personen darzustellen, sondern sind der maleri-
sche Ausdruck meiner Empfindungen und Sicht-
weisen. Diese Malereien sind kleine Fenster zu 
meiner Seele — zur Wahrnehmung meines Her-
zens. Ich hoffe, den Besuchern damit ein kleines 
Stück meiner Welt schenken zu können.“ 

Krassimir Kolev

Krassimir Kolev
Der in Bulgarien geborene und aufgewachsene Künstler studierte an 
der Akademie für bildende Künste in Wien. 1998 schloss er sein Kunst-
studium mit einem Master ab und zog nach Uppsala/Schweden, wo 
er bis 2012 lebte und arbeitete. In dieser Zeit waren seine teils preisge-
krönten Werke Teil zahlreicher Ausstellungen in Skandinavien, Europa 
und den USA.

Im Sommer 2012 zog es den Künstler zurück nach Österreich. Von 
Melk aus arbeitet er zur Zeit aktiv mit dem internationalen Künstler-
Symposium „Atelier an der Donau“ und führt zusammen mit Eva 
Neswadba-Piller die Kunstschule „Atelier KREATIV-LEBEN“.

Fasziniert begibt er sich immer wieder auf Entdeckungsreise durch das 
menschliche Sein und die Natur. Seine vielseitige Kunst ist eine Inter-
pretation seiner intensiven Wahrnehmung.

Werke befinden sich im „LexikonSurreal“, im  Internationalen Phantasten 
Museums in Wien und der Fundació de les Arts i els Artistes — Museu 
Europeu d‘Art Modern, Barcelona, und in vielen privaten Sammlungen 
rund um die Welt.

www.stiftmelk.atwww.kolev.se

Silent Place	 Säulenhalle

Ich habe den Stiftspark während der letzten drei Jahre aktiv beobach-
tet. Bei meinen Besuchen habe ich mir Zeit genommen, um den Garten 
zu betrachten, zu spüren und ihn einfach wahrzunehmen. Mein erster 
Gedanke war, dass ich den Park während der vier Jahreszeiten malen 
will, um die Schönheit dieses Platzes im Jahreszyklus zu zeigen. Mit der 
Zeit wurde mir aber auch bewusst, dass es nicht nur ein schöner Platz, 
sondern auch ein ganz besonderer Ort der Stille ist. 

Ich erlebte, wie die vielen Besucher diesen Platz so sehr respektieren, 
dass keiner den anderen stören will und dass die Atmosphäre der Stille 
und Meditation unberührt bleibt.

Dort kann ich mich immer allein fühlen, aber nie einsam. Die Leute, die 
herumgehen, sind für mich immer „unsichtbar“ gewesen. Sie haben die 
Schönheit betrachtet und sind leise durch die Wege herumgegangen, 
überwältigt von der Kraft dieses kleinen Stückes vom Paradies. So hat 
sich meine Wahrnehmung des Parks verwandelt, von „ein einfach schö-
ner Platz“ zu „ein Platz der Stille und Begegnung“. Eine Begegnung mit 
sich selbst, aber auch mit Gott, denn Gott wohnt in uns und nur, wenn 
wir Stille finden, können wir seine sanfte Gegenwart spüren. Bewusst 
habe ich keine Menschen abgebildet, um diesem „Alleinsein“ einen Aus-
druck zu geben. Die Bäume, wie Tempelsäulen, tragen den Himmel und 
ich bin allein in der Gegenwart von Allem.

Unter der Haut	 Kleiner Barockkeller

Hier stelle ich den Menschen in den Mittelpunkt. Porträts und Selbst-
porträts wollen von den Besuchern gesehen und erkundet werden. 
So wie ich den Platz der Stille im Park gefunden habe, so suche ich ihn 
gleichfalls in den Menschen, die ich porträtiere. In den vielen Jahren, 
in denen ich Menschen malerisch darstelle, ist meine Herangehens-
weise immer die, die Person hinter dem Gesicht zu erkennen. Dadurch 
sind meine Porträts Ausdruck meiner intensiven Wahrnehmung der 
Begegnung von Mensch zu Mensch. Ausgestellt sind auch einige Selbst-
porträts, sie erzählen von meiner Suche nach dem „WER bin ich JETZT“.


